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Quercus robur L. 817 
Stieleiche 

Die Stieleiche ist ein Baum der Ebene bis hin in die 

mittleren Gebirgslagen, steigt im Bergland jedoch 

nicht so hoch wie die Traubeneiche. Sie ist nicht so 

wärmebedürftig wie die Traubeneiche und ihr Ver-

breitungsgebiet reicht weiter nach Osten. Die Stielei-

che besiedelt Höhenlagen bis 700 m über NN, im 

Bayerischen Wald und in den Bayerischen Alpen bis 

auf 1.080 m.  

In großen Teilen Bayerns wird das zukünftige Anbau-

risiko als gering eingeschätzt. Die Waldschutzsitua-

tion sollte jedoch berücksichtigt werden. Die Anfällig-

keit für Schadorganismen wird vor allem in den warm-

trocken Bereichen Bayerns steigen. Die Stieleiche 

verträgt ein kontinentaleres Klima als die Traubenei-

che. In den Mischbeständen der beiden Eichenarten 

besiedelt die Stieleiche kleinstandörtlich die feuchte-

ren, schwereren Böden (Mulden, Hangfuß), die Trau-

beneiche wächst eher auf den trockeneren, gut drai-

nierten und lockeren Standorten. Bestandesbildend 

ist die Stieleiche in der periodisch überfluteten Hart-

holzaue größerer Flussniederungen sowie im Stielei-

chen-Hainbuchenwald. Von den beiden Eichenarten 

ist sie die in Südbayern verbreitetere Art.  

Bei stärkerer Temperaturerhöhung werden die Tole-

ranzgrenzen der heimischen und bewährten Her-

künfte in den wärmsten Regionen überschritten. Aus 

diesem Grund ist es wichtig, in diesen Bereichen be-

reits heute Herkünfte zu berücksichtigen, die eine hö-

here Trockenheitstoleranz aufweisen. In Herkunfts-

versuchen zeigt die Stieleiche eine herkunftsabhän-

gige Variation phänotypischer Merkmale (Austrieb, 

Form, Wuchsleistung).  

Spätaustreibende und deshalb gegenüber dem Ei-

chenwickler resistente Herkünfte stammen haupt-

sächlich aus Anbauten der slawonischen Späteiche 

(817 01, 817 06). Genetische Analysen weisen auch 

auf eine stärkere kleinräumige Variation hin, weshalb 

es wichtig ist, Vermehrungsgut der Kategorie „Ge-

prüft“ oder „Qualifiziert“ vorrangig zu berücksichtigen. 

Da Eichensaatgut nur bedingt lagerfähig ist (zweima-

liges Überwintern), ist die Saatgutversorgung stark 

von den Mastjahren abhängig.  

Für die Stieleiche gibt es in Bayern vier Herkunftsge-

biete.
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Natürliches Verbreitungsgebiet (grün) der Stieleiche nach CAUDULLO et al. 2017 
X isolierte Populationen 

eingeführte und eingebürgerte (synanthropische) Populationen 

 
 
 
Herkunftsgebiete in Bayern 

 GE 

817 06 Westdeutsches Bergland 21, 22, 31 

817 07 Oberrheingraben 30 

 
Das Gebiet liegt überwiegend in der planaren Stufe und zeichnet sich durch eine 
besondere Wärmebegünstigung aus. Es wurde auch aufgrund der großen Bedeu-
tung der Stieleiche im Auwald abgegrenzt. 

817 08 Südostdeutsches Hügel- und Bergland 25, 26, 28, 
36, 37 

817 09 Süddeutsches Hügel- und Bergland sowie Alpen 23, 24, 34, 
35, 42, 44, 
45, 46  

Aufgrund der geringen Bedeutung der Stieleiche in den Alpen wurden diese nicht 
als gesondertes Herkunftsgebiet ausgewiesen. 

 
 
Herkunftsgebiete außerhalb Bayerns 

 GE 

817 05 Mitteldeutsches Tief- und Hügelland 9, 14, 16 
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Herkunftsgebietskarte der Stieleiche in Bayern (Karte: Daniel Glas, AWG) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herkunftsgebietskarte der Stieleiche in Deutschland (Karte: BLE)  
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Empfohlenes Vermehrungsgut 

817 06 Westdeutsches Bergland  

Bisher bewährte Herkünfte  

EB des HKG 817 06  ausgewählt 

Klimaplastische Herkünfte  

EB des HKG 817 05  ausgewählt 

EB des HKG 817 07  ausgewählt 

EB des HKG 817 09  ausgewählt 

EB des HKG 817 06 
spätaustreibend 

Nordrhein-Westfalen Register-Nr. 051 817 06 001 2  
Register-Nr. 051 817 06 003 2 
Register-Nr. 051 817 06 026 2 

ausgewählt 

EB des HKG 817 06 
spätaustreibend 

Rheinland-Pfalz Register-Nr. 071 817 06 002 2 
Register-Nr. 074 817 06 029 2 

ausgewählt 

EB des HKG QRO203 Frankreich  ausgewählt 

Herkünfte für Praxisanbauversuche  

Herkünfte für Praxisanbauversuche  

Kroatien SP QRO SP-123/299 qualifiziert 

 SP QRO SP-121/300 qualifiziert 

 SP QRO SP-121/306 qualifiziert 

 EB QRO-SS-211/214 ausgewählt 

 EB QRO-SS-121/123 ausgewählt 

Frankreich EB des HKG QRO201 ausgewählt 

 EB des HKG QRO202 ausgewählt 

 EB des HKG QRO421 ausgewählt 

Deutschland 
(Nordrhein-Westfalen) 

EB des HKG 817 01 spätaustreibend ausgewählt 
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817 07 Oberrheingraben 

Bisher bewährte Herkünfte  

EB des HKG 817 07  ausgewählt 

EB des HKG 817 06  ausgewählt 

Klimaplastische Herkünfte  

EB des HKG 817 09  ausgewählt 

EB des HKG 817 06 
spätaustreibend 

Nordrhein-Westfalen Register-Nr. 051 817 06 001 2  
Register-Nr. 051 817 06 003 2 
Register-Nr. 051 817 06 026 2 

ausgewählt 

EB des HKG 817 06 
spätaustreibend 

Rheinland-Pfalz Register-Nr. 071 817 06 002 2 
Register-Nr. 074 817 06 029 2 

ausgewählt 

EB des HKG QRO203 Frankreich  ausgewählt 

Herkünfte für Praxisanbauversuche  

Herkünfte für Praxisanbauversuche  

Kroatien SP QRO SP-123/299 qualifiziert 

 SP QRO SP-121/300 qualifiziert 

 SP QRO SP-121/306 qualifiziert 

 EB QRO-SS-211/214 ausgewählt 

 EB QRO-SS-121/123 ausgewählt 

Frankreich EB des HKG QRO201 ausgewählt 

 EB des HKG QRO202 ausgewählt 

 EB des HKG QRO421 ausgewählt 

Deutschland 
(Nordrhein-Westfalen) 

EB des HKG 817 01 spätaustreibend ausgewählt 
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817 08 Südostdeutsches Hügel- und Bergland 

Bisher bewährte Herkünfte  

EB des HKG 817 08  ausgewählt 

Klimaplastische Herkünfte  

EB des HKG 817 09  ausgewählt 

EB des HKG 817 06  ausgewählt 

EB des HKG 817 06 
spätaustreibend 

Nordrhein-Westfalen Register-Nr. 051 817 06 001 2  
Register-Nr. 051 817 06 003 2 
Register-Nr. 051 817 06 026 2 

ausgewählt 

EB des HKG 817 06 
spätaustreibend 

Rheinland-Pfalz Register-Nr. 071 817 06 002 2 
Register-Nr. 074 817 06 029 2 

ausgewählt 

Herkünfte für Praxisanbauversuche  

Herkünfte für Praxisanbauversuche  

Kroatien SP QRO SP-123/299 qualifiziert 

 SP QRO SP-121/300 qualifiziert 

 SP QRO SP-121/306 qualifiziert 

 EB QRO-SS-211/214 ausgewählt 

 EB QRO-SS-121/123 ausgewählt 

Frankreich EB des HKG QRO201 ausgewählt 

 EB des HKG QRO202 ausgewählt 

 EB des HKG QRO421 ausgewählt 

Deutschland 
(Nordrhein-Westfalen) 

EB des HKG 817 01 spätaustreibend ausgewählt 
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817 09 Süddeutsches Hügel- und Bergland sowie Alpen 

Bisher bewährte Herkünfte  

EB des HKG 817 09  ausgewählt 

Klimaplastische Herkünfte  

EB des HKG 817 06 ausgewählt 

EB des HKG 817 06 
spätaustreibend 

Nordrhein-Westfalen Register-Nr. 051 817 06 001 2  
Register-Nr. 051 817 06 003 2 
Register-Nr. 051 817 06 026 2 

ausgewählt 

EB des HKG 817 06 
spätaustreibend 

Rheinland-Pfalz Register-Nr. 071 817 06 002 2 
Register-Nr. 074 817 06 029 2 

ausgewählt 

EB des HKG 817 07 ausgewählt 

EB des HKG QRO203 Frankreich  ausgewählt 

Herkünfte für Praxisanbauversuche  

Herkünfte für Praxisanbauversuche  

Kroatien SP QRO SP-123/299 qualifiziert 

 SP QRO SP-121/300 qualifiziert 

 SP QRO SP-121/306 qualifiziert 

 EB QRO-SS-211/214 ausgewählt 

 EB QRO-SS-121/123 ausgewählt 

Frankreich EB des HKG QRO201 ausgewählt 

 EB des HKG QRO202 ausgewählt 

 EB des HKG QRO421 ausgewählt 

Deutschland 
(Nordrhein-Westfalen) 

EB des HKG 817 01 spätaustreibend ausgewählt 
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